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chen esp Tine aren Ren& Grous Mı el F7 en Leitfade osophis
SET, arl Bar ‚ Maydieu, Hen Lefebvre, thropologie, Nur das behandelt wird, W as
Karl Jaspers. Sıe konnten sıch auf keine [} VO'  3 führenden Denkern des europäıischen Kul-
allen anerkannte Definition des Humanısmus turkreises ausdrücklich ı philosophischem Be-
CINISCNH. mühen über den Menschen gESART worden 1STt.

Dem gegenüber stellt Werner Kaegı die An- Allgemeine Seinslehre, Kosmologie USW. treten

sicht aut N SsCcC1 C1M Irrtum SCWESCH, den Begrift Iso zurück TIrotzdem wird ecs SCIN, über-
des philosophisch bestiımmen wollen, all AUuUS dem allgemeinen Gedankengut
sCcC1 nach Ursprung und Wesen C111 historischer Denkers das spezifisch Anthroepologische her-
Begriff zunächst scheiden VO N} der auszulösen, weil Anthropologie als selbständ:-

SCS Fach eın csehr ıJunger Wissenszweıg 11ST.Humanıtäat. Humanısmus, das 1ST 1nNe eistes-
bewegung, die CeNS M1 der Kultur der Renaıi1s- ber gibt 65 Eigenbereich des Men- C
N  9 der Wiederbelebung des klassıschen Al schen, der bestimmt werden könnte, hne ih:

überschreiten? Der Mensch 1ST wesenha:tertums zusammenhängt. Wenn der Name
aufklingt, zunächst nıcht aut 1inNe Übergang und wırd SsC1NEIMM Eıgensein NUuUr

abgerundete Idee, sondern auf Personen- sıchtbar Überstieg sC1iNeEeTr selbst. Den Men- %
kreis hin, der VO: DPetrarca bıs Tasmus reicht. schen sehen wollen heißt ıhn größe-
Ihr SEMEINSAMES Kennzeichen 1ST nıcht ihre rTemMNn Ganzen sehen wollen Gerade das bewei-

Lehre, sondern ihre Sprache (29), die Sprache SCH doch die ausgewählten Beispiele aus der
1ceros. Was alle Humanısten EME1INSAM ha- Orzeıt
ben, IST die Rückkehr den Ursprüngen Man Fesselnd 1STt Abschnitt ber die Grie-
wıll die authentische Stimme der Toten hören, chen (Landmann) sehen, WIC beı ihnen
der lateiniıschen und griechischen Klassiıker gefähr die Varıationsbreiteder Ansich-
ebenso W 1e der Kıiırchenväter Origenes und ten ber den Menschen, die die Geschichte bie-
Augustinus der des Neuen Testamentes se1- en schon vorgezeichnet 1ST. Der Weg dieser
NnNer Ursprache. Humanısmus, das 1ST Iso 7 wıe- Geschichte geht nıcht einfach den Kapiteln der
gespräch M1 den erlauchten Geıistern, dıe Philosophiegeschichte entlang; werden
sere Welt geschaffen haben Und ihrer Spra- „Protagoras und Poseidonius wichtiger SC11
che wiıll 1anl ebenso lebendig ZUT Mitwelrt reden. als Platon, Herder wichtiger als Kant, Feuer-

Aus dem Gespräch IN1L der Vergangenheıit j bach wichtiger als Hegel“ Mıt Kierkegaard
gyab sıch notwendig der Anfang der philolo- Nıetzsche und Marx gelangen WITLFr 11015

yisch historischen Kritik Kräftefeld der Gegenwart.
Indessen 811g den Humanısten nıcht Aau$S- Fın unentbehrliches Werk auch WwWenNnn ma  -}

schliefßlich diese Wende den Ursprungen die Bewertung der bearbeıteten Denker der
Es ihnen auch die Humanıtät, „ZUuUerSt iıhrer Nachwirkunege ıcht allen Einzelheiten

diejenige Ciceros, dann diejenige Pla- gutheißen <ann Ist CS wahr, da{ß die pla-
CtONS, schließlich diejenige, auf die hın dıe tonısche Körper Seele Anthropologie Ür das
besten Gedanken aller Religionen konvergıle- Abendland bestimmend geworden 1ST
ren (35) Der historische Begrift des Humanıs- (73)? Jedenfalls mu {(ß Nan da VO' der Hoch-
INUS öffnet sıch damıt die VWeıte VON Phılo- scholastik ab einschränken. A

sophie, Theologie und moderner Anthropolo- Klenk A
B1IC Kaegı entgeht Iso dieser Ausweıtung
doch nıcht den Schwierigkeiten, die 1949 auf
den Rencontres internationales aufgetreten sınd
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' Besprechungen

Während\ die arabische Schriftsprache 1n allen Während Spahien un Séanisch-Arn‘erika SCeIt

Ländern arabischer Zunge glei 1st, bıetet die langem 1n Deutschland eın lebhaftes Echo C
unden haben, kann man das gyleiche nıcht VO  e}Umgangssprache eın Biıld größter Verschieden-

heit. Dıie einzelnen Mundarten weıichen stark Portugal N. Um dankenswerter 1St des-
VO  3 einander ab, da{fß S eın Irager und Tü= diese Bibliographie, die MI1t iwa 1500
nesier 1LLUTr: MmMI1t Mühe einander verstehen, WEeNnNn Titeln z1iemlich den Kulturbereich
sich jeder seiner einheimischen - Mundart be- 7wischen den wel Natıonen umfa{lt (Geschichte,
dient. Daher die Notwendigkeit VO':  - Sprach- Sprache, Literatur, die überseeischen Besitzun-
führern tür die einzelnen Länder. Zweı können SCH, Kulturaustausch, Kırche und Religion, Phi-
WIr hiıer anzeıgen: den einen VO:  ; Munzel losophie und Pädagogik, Jus, Kunst, Musik,
für Ägypten, den anderen VO  - Kuhnt für Medizin, Naturwissenschaften, Missionsgeschich-das Arabische Syriens, das auch ın Jordanıien, uSW.). Die durch ıhre Leistung bekannteren
Libanon und Palästina hne Schwierigkeit VeOeI- Persönlichkeiten sind jeweils besonders hervor-standen Wll'd Dıe Anlage beider Büchlein 1St gehoben, LWAa Heinrich der Seefahrer, Ma-gleich Nach den notwendigen Angaben über yalhäes, Behaim, Carolina Michaelis deAussprache und Umschrift olgt eın kurzer Ab-
ri4ß der Grammatik, danach ein reichhaltiges Vasconcelos; Gıil Vıcente, Camo0es, Almeida

Garrett, de Quental, Eca de Queirös, Goethe,deutsch-arabisches Wörterverzeichnis, nıcht nach
Sachgruppen geordnet, sondern 1n alphabeti- Lessing, Alexander VO'  - Humboldt, Hölderlin,

Gerhard Hauptmann, Nietzsche, Raınerscher Reihenfolge. Bezeichnungen für Geld,
Speise, Getränke, A WB sınd 1n kurzen Anhän- Rılke, M FEr chlegel, 1Ur diese

(40001408 Im Abschnitt 13 (58—62) wırd unge-»  4 zusammengestellt.
Der weck der Büchlein ist, Geschäftsleuten, fähr vier gleichen Teilen Katholizismus und

Technikern, Reisenden die sprachliche erstan- Fatıma, Protestantismus und Judentum behan-
delt. Immer wieder auf, WwI1e der Vertasserdigung ermöglichen. Dazu gehört zunächst,

sıch selber verständlich machen, und aiur Aaus zahlreichen Zeitschritten se1ın Material
eisten beide Sprachführer hne 7 weitel gute ammengetragen hat Etwas störend wirkt, daß
Dienste, Wwı1ıe 1114  - u11ls auch schon bestätigt hat. dıe Tıtel oft bloß abgekürzt wiedergegeben
Dann mu{ß mMan ber auch den Einheimischen werden. Wıe bei solchen Werken
verstehen: 1es 1St NU: eim Arabischen nıcht St, besonders bei der ersten Aufldge, sind auch
einfach, WwW1e bei uUuNseTECIN bekannten europäl- Lücken vorhanden, W1e€e der erft. selbst weiß
schen Sprachen, sondern recht schwer. Erleich- und die be1 einer Neuauflage austüllen
tern können die Lösung dieser Aufgabe SCc- möchte (VIL-VILD). möchte besonders aut
führte Gespräche, wI1ıe sS1e Nallino 1n seinem olgende Werke hinweısen, die vieles Zu

uche L’Arabo parlato 1n Egıtto, un! Har- deutsch-portugiesischen Schrifttum enthalten:
fouche-Ley, Le Drogman Arabe, bieten, oder Rob Streıit, bzw. Streit-Dindinger, Bibliotheca
eın arabisch-deutsches Wörterverzeichnis. Um Missı1ıonum, 7 Bände (1916—1961, Neuauflage
CS einer zewı1ssen Fertigkeit 1m Verstehen be1 Herder 1n Vorbereitung); Rommerskirchen-
des gesprochenen Arabisch bringen, WIr'| Kowalsky-Metzler, Bibliografia Missionarıa
wohl ımmer eines längeren Aufenthaltes 1m ent- (Rom, seit Mundo do Lıvro, Boletim
sprechenden Lande bedürten mensal de lıyros V O! e usados (hektographiert,Kutsch SJ Lissabon); durch Auswertung dieser bibliogra-

phischen Hilfsmittel und UÜbernahme ahlrei-
cher katholischer utoren (wıe Felix Plattner,

Bibliographie Fr. Schütte, Tomaschek, Wi;ilhelm Kiratz:;
Max Müllbauer, Erzbischot Döring UuSW.)
würde der Eindruck gemildert, als ob sıchjACÖiÄ, Ernst Gerhard: Deutschland UN Por-

tugal Ihre kulturellen Beziehungen, Rückschau die Beziehungen Deutschlands Portugal VOI-

wiegend aut niıchtkatholischer Ebene vollzögen.und Ausblick. Leiden: Brill. 1961 X
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